
auch Uwe, dein Bruder, mein Jüngster, Dreimal wirft sie die Brandung zurück;
fuhr aus dann sind sie hinüber; bald hoch und

und kommt nie wieder, nie wieder nach steil
Haus, saust auf den Kamm, bald wie ein Pfeil

der brave Junge! Ichhatt' ihn so lieb; schießt tief ins Wellental der Bug
Gott weiß, wo die Flut auf den Sand des tapfern Boots auf seinem Zug,

ihn trieb! verfolgt von den Blicken der Bangenden
Nun willst auch du noch —“. „Mutter, hier;

ich muß, atemlos spähen sie starr und stier.
und käm' ich aus Wetter und Wogenguß Die fünf gelangen zu Wrack und Mast;
wie Uwe, dein Liebling, nicht wieder noch hängt im Tauwerk oben der Gast.

zu Land; Harro nun entert die Wanten empor,
wir stehen alle in Gottes Hand.“ holt selbst ihn herunter, der fast erfror.
Sie hält ihn, sie bittet, sie weint und Doch er lebt, und sie rudern mit ihm

fleht, zurück, —

daß er nicht, ihr letzter Hort noch, geht: das Schwerste vom schweren Wagestück.
„Denk an mich, deine Mutter! Ich Sie kommen! Im Boote, von Gischt

alte Frau —“. umblinkt,
„Ja, Mutter, weißt du denn so genau, erhebt sich Harro am Steuer und
ob der auf dem Wrack dort, todesmatt, winkt,
nicht auch daheim eine Mutter noch hat?“ und ehe der Kiel berührt den Grund,

Er springt ins Boot, vier Mann legt er zum Rufe die Hand an den
ihm nach, Mund

für solchen Seegang zu wenig, zu und schreit mit markerschütterndem Ton:
schwach; „Mutter, ich bring' ihn! 's ist Uwe,

doch fahren sie los und versuchen ihr dein Sohn!“
Glück.

90. Der Sergeant in der Bauernstube.
Karl Klein.

1. Nach der Schlacht bei Wörth drangen die siegreichen, von
der Hitze des Kampfes aufs höchste aufgeregten, von Hunger und
Durst gequälten deutsehen Soldaten in die Häuser des Dorfes Pröseh-
weiler ein,um nach Nahrungsmitteln zu suchen. Da kommt auceh
ein Sergeant mit seiner Mannschaft in soleh ein Bauernhaus. Das
Haus ist wie ausgestorben, und alle Stuben sind leer. Der Kriegs-
mann stöbt mit dem Gewehrkolben auf den Boden und ruft: „Holla!
wo seid ihr, Leute?‘ Keine Antwort. Er geht gegen den Alkoven,
ziebt den Vorhang weg. Da sitzt ein altes Mütterlein, in Tränen
gebadet, und hält ein kleines Kind auf seinem Schobe. Wie das
Kind die fremden, bärtigen Gestalten erblickt, fängt es laut an zu
schreien und drückt sieh fest in Grobmutters Arme. Dem Sergeanten
wird's wundersam ums Herz; er wäre lieber seiner harten Kriegs-
pflicht überhoben, aber er mub es tun, er kann nieht anders. ‚Wo
ist der Bauer? Ieh mub Brot und Wein haben, gleichl geschwind,
oder — und macht ein Gesicht wie ein leibhaftiger Wallensteiner.
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